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MENGEN - Die weiterführenden
Schulen in Mengen haben die Zeit, in
der kein gemeinsamer Unterricht in
den Einrichtungen stattfinden konn-
te, größtenteils ziemlich gut gemeis-
tert. Zu dem Ergebnis sind die Teil-
nehmer der Runde „Mengen disku-
tiert“ gekommen, die am Montag-
abend wieder live auf Youtube
gestreamt werden konnte. Auch
wenn es auf allen Seiten Bedenken
gibt, wie künftig Abstands- und Hy-
gieneregeln eingehalten werden sol-
len, wurde auch deutlich, dass sich
Lehrer, Eltern und Schüler auf die
schrittweise Rückkehr zum Unter-
richt freuen,

Aus der Sicht von Joachim Wolf,A
Leiter der Gemeinschaftsschule
Sonnenlugerschule und geschäfts-
führender Schulleiter der Mengenerff
Schulen, ist eine Wiederaufnahme
des „normalen“ Unterrichts vor al-
lem für die Schüler wichtig, bei de-
nen daheim die optimale Ausstat-
tung für ein digitales Lernen fehlt
und bei denen Eltern nicht perma-
nent als Motivatoren, Strukturgeber
und Aushilfslehrer präsent sind. „In
dieser Situation öffnet sich die Sche-
re im Bildungswesen noch weiter
und die Ungerechtigkeit wird mit je-
dem Tag größer“, sagte er und be-
richtete von Familien, in denen der
im Homeoffice arbeitende Vater und
die drei schulpflichtigen Kinder den
einzigen Computer im Haushalt alle
zur selben Zeit benutzen wollen. In-
ternetverbindungen seien schlecht,
es gebe keinen Drucker und hinzu
kämen angespannte Situationen un-
ter den Familienmitgliedern. „Diese
Schüler dürfen jetzt nicht auf der
Strecke bleiben“, sagte Wolf.

Die Corona-Krise macht die Leh-
rer erfinderisch. Per Post oder Nach-
barschaftskurier, über Firmen und
das Kollegium würden Aufgabenpa-
kete zu denjenigen gebracht, die digi-
tal eher abgehängt seien. „Bekommt
ein Lehrer drei Tage lang keine Rück-
meldung von einem Schüler, greift er
zum Telefon“, sagte Anna Miehe, die
als Lehrerin am Mengener Gymnasi-
um arbeitet und als Netzwerkberate-
rin für Fragen der Digitalisierung zu-
ständig ist. Sie hat als „Versuchska-
ninchen“ mit ihren Klassen Audio-
und Videochats getestet und so Kol-
legen Tipps geben können.

„Unsere Abiturienten waren am
Anfang sehr verunsichert, weil sie
nicht wussten, ob die Prüfungen
überhaupt stattfinden würden“, er-
zählte sie. „Jetzt herrscht Klarheit
und sie sind froh, dass es noch eine
Zeit in der Schule gibt, in der Fragen
gemeinsam geklärt werden können.“
Sie persönlich würde die Schule, den
Unterricht von Angesicht zu Ange-
sicht und die Kontakte zu anderen
Lehrern sehr vermissen. „Ich glaube
wir alle lernen gerade, den Schulall-
tag und die sozialen Kontakte richtig
wertzuschätzen“, überlegte sie.
„Vielleicht hält das ja auch künftig
ein wenig an, auch wenn es mal Streit
oder schlechte Noten gibt.“

Auch wenn in seiner Familie allesAA
gut funktioniert habe, konnte Wolf-
gang Benkelmann, Elternbeiratsvor-
sitzender der Realschule Mengen,
von Eltern berichten, für die die Or-
ganisation von Betreuung der Kin-
der, Aufsicht der schulischen Aufga-
ben und eigener Arbeit eine große
Herausforderung gewesen ist. „Das
geht jetzt noch weiter, wenn bei-
spielsweise der große Bruder schon
wieder zur Schule gehen kann, das

Geschwisterkind aber daheim blei-
ben soll“, sagte er. Auch fasste Ben-
kelmann die Bedenken vieler Eltern
hinsichtlich der Einhaltung von Ab-
stands- und Hygieneregeln in Worte.
„Wie soll das im Bus oder in der
Bahn, auf dem Weg zur Schule und in
den Pausen funktionieren?“, fragte
er. Auch aus Zuschauerreihen wurde
nach Schichtbetrieb und möglicher
Maskenpflicht gefragt. 

Hier musste Bürgermeister Stefan
Bubeck, der die Runde wieder mode-
rierte, noch um Geduld bitten. „Das
sind genau die Punkte, mit denen wir
uns in dieser Woche als Schulträger
gemeinsam mit den Schulleitungen
beschäftigen müssen“, sagte er. Es
gelte, wirksame Konzepte zu entwi-
ckeln, damit der Schulbetrieb anste-
ckungs- und angstfrei ablaufen kön-
ne. Er selbst könne sich eine Masken-
pflicht auf dem Schulweg und wäh-
rend der Pausen gut vorstellen.
Leonie Heilig, die in die zehnte Klas-

se des Gymnasiums geht, berichtete
aus ihrem Lernalltag ohne Schule.
Ihrer Meinung nach ließen sich In-
ternetrecherchen oder das Schrei-
ben von Aufsätzen daheim problem-
los machen. Schwieriger sei es bei
Fremdsprachen oder Fächern wie
Gesellschaftskunde, in denen viel
diskutiert würde. Struktur und
Selbstorganisation sei für das Lernen
daheim wichtig. „Die Krise hat mich
gelehrt, die schönen Seiten der sozia-
len Kontakte und des öffentlichen
Lebens mehr zu schätzen“, war ihr
Fazit, das auch die anderen Diskussi-
onsteilnehmer teilten. „Wir haben
uns in der Familie bewusster zusam-
mengesetzt und Gespräche geführt“,
sagte Wolfgang Benkelmann. „Das
geht im Alltag sonst schnell unter.“
Einig waren sich die Anwesenden
auch, dass sie wieder einen Blick für
die Natur bekommen hätten und die
Verantwortung des Menschen fürVV
sein Umfeld.

In der Sonnenlugerschule hat in vielen Klassen zwar schon jeder Schüler einen eigenen Tisch, die Abstände müssten aber bei Wiederaufnahme des Unterrichts in der
Schule wohl noch vergrößert werden. ARCHIVFOTO: VERA ROMEU

„Ungerechtigkeit wird jeden Tag größer“
Von Jennifer Kuhlmann 
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Mengens Bürgermeister diskutiert online über den digitalen Unterricht in Corona-Zeiten

Bürgermeister Stefan Bubeck (Mitte) diskutiert im Youtube-Livestream unter
anderem mit Schulleiter Joachim Wolf (links) und Wolfgang Benkelmann, dem
Elternbeiratsvorsitzenden der Realschule. FOTO: STADT MENGEN

SCHEER - Durch das angesichts der
Corona-Krise bundesweit ausge-
sprochene Verbot von Großveran-
staltung bis mindestens Ende August
kann auch das Kreismusikfest in
Scheer nicht zum geplanten Zeit-
punkt vom 10. bis 13. Juli stattfinden.
Von einem Schockzustand oder allzuVV
großer Enttäuschung wollen die Ver-
antwortlichen bei der Stadtkapelle
Scheer aber nicht sprechen. „Nach
den letzten Verordnungen war es uns
schon bewusst, dass eine solche Ver-
anstaltung nicht durchgeführt wer-
den kann“, fasst Franz Lehr stellver-
tretend die Stimmung unter den Mu-
sikern zusammen. „Die Gesundheit
aller steht einfach an erster Stelle.“
Das Team wolle nun versuchen, das
Fest um genau ein Jahr zu verschie-
ben.

Auf die Möglichkeit zu hoffen,AA
dass das Kreismusikfest eventuell im
Hebst stattfinden kann, ist den Musi-
kern ein zu hohes Risiko. „Es ist zu
unsicher, wie sich die Pandemie ent-
wickelt und ob die Lage im Herbst
überhaupt soweit ist, dass uneinge-
schränkt Veranstaltungen möglich
sind“, so Lehr. Deshalb fänden es die
Fest-Organisatoren sinnvoll, den
Termin um ein ganzes Jahr auf denTT
Juli 2021 zu verschieben. Ob das
klappt, hänge aber von vielen Fakto-
ren ab: unter anderem dem Zeltver-
leih, der Brauerei, dem Lieferservice
und nötiger Technik. Dazu müsse
noch mit vielen Kooperationspart-
nern gesprochen werden. So hätte
beispielsweise bereits ein Teil der
bereits gebuchten Bands signalisiert,
auch in einem Jahr in Scheer aufzu-
treten. Geprüft werden müsse auch,
zum anvisierten Termin bereits an-
dere große Feste in der Umgebung
geplant seien.

Sollte die Verschiebung möglich
sein, würde es im kommenden Jahr
zwei Kreismusikfeste im Kreis Sig-
maringen geben. Der Musikverein
Feldhausen-Harthausen wird das re-
guläre Fest im September 2021 aus-
richten und hat ebenfalls längst mit
den Vorbereitungen begonnen, die
laut Lehr meist zwei Jahre vor der
Veranstaltung beginnen. „Wenn un-VV
ser Verein eine Verschiebung reali-

sieren kann, werden wir mit dem
Blasmusikverband sprechen und ab-
klären, ob zwei Kreismusikfeste
stattfinden können“, so Lehr. „Den
Musikanten in unserem Verband
kann man nach diesem mageren Jahr
sicherlich zwei große Events zumu-
ten. Wäre ein anderer Verein betrof-
fen, würden wir als Stadtkapelleff
Scheer auf jeden Fall an beiden
Kreismusikfesten teilnehmen.“ In ei-
ner so unvorhersehbaren und außer-
gewöhnlichen Situation würden sich
die Musiker gegenseitig mit ihrer
Anwesenheit helfen. Auch die Fah-
nenweihe und die Enthüllung des
Kunstwerks von Editha Pröbstle sollKK
verschoben werden. Im Kreis Biber-
ach hat man sich bereits darauf geei-
nigt, 2021 zwei Kreismusikfeste statt-
finden zu lassen.ff

Während jetzt versucht werde,WW
bestehende Verträge auf das kom-
mende Jahr zu schieben, seien einige
Ausgaben unwiederbringlich verlo-AA
ren. „Wir sind mit Werbung, Druck-
sachen und bestimmten Anschaffun-
gen mit rund 6000 Euro in Vorleis-
tung gegangen“, sagt Lehr. §Bei einer
kompletten Absage ist dieser Betrag
definitiv weg.“ Die Musiker hoffen
nun, dass die bereits zugesagten
Sponsoren auch ein Jahr später dabei
sind und vielleicht andere dazukom-
men werden. „Einfach wird es jedoch
nicht, denn die gleiche Summe müss-
te natürlich für das nächste Jahr an-
nähernd wieder ausgegeben wer-
den.“

Auch, wenn sich die Musiker zweiAA
Jahre intensiv mit den Vorbereitun-
gen beschäftigt und sich sehr auf das
Fest gefreut hatten, hielte sich die
Enttäuschung derzeit in Grenzen.
„Wir haben keine schlechte Stim-
mung“, betont Lehr. Die Situation sei
nun einmal so und die Gesundheit
der Musiker und der Gäste gehe vor.
„Wenn wir zum Beispiel an die Gas-
tronomen denken, die haben viel
größere Probleme als wir, da geht es
um ganze Existenzen“, sagt er. „Wir
konzentrieren uns jetzt auf die klei-
nen Schritte und hoffen, dass wir in
absehbarer Zeit zumindest wieder
Musikproben abhalten können.“ Was
den Termin für das Kreismusikfest
angehe, erhoffe man sich in rund
zwei Wochen mehr Klarheit.

Stadtkapelle möchte
Kreismusikfest verschieben 

Termin für 2021 steht noch nicht fest – VerantwortlicheTT
aus Scheer befinden sich noch in der Abstimmung

Die Stadtkapelle Scheer will das für Juli geplante Kreismusikfest auf das kom-
mende Jahr verschieben. FOTO: PRIVAT

Von Jennifer Kuhlmann 
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